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Englische Stimmen gegen die sranz.-englische GeheiOWmtie.
London , 7. Juli . Die englische Presse beobachtet auf¬

merksam öie Bemühungen , die auf ein neues englisch-fran -
zöstsches Militärbündnis hinauslaufen . Ein Vertreter der
englischen Opposition befragte am Freitag im Unterhaus
den stellvertretenden Ministerpräsidenten Valdwtn , welche
Bedeutung der neuerliche Besuch des französischen General¬
stabschefs Weygand in London , die Reise des englischen
Kriegsministers Lord Hailsham und des englischen Gene¬
ralstabschefs nach Frankreich haben würden .

B a l d w i « erwiderte , der kürzliche Besuch Heilshams
tu Frankreich habe keinerlei politischen Hintergrund . Viel¬
mehr handele es sich «m eine Studienreise über die Schlacht¬
felder des Weltkrieges , die a« f Wunsch englischer Offtzrere
unternommen worden sei und wie sie in der Vergangenheri
schon mehrfach stattgefnnden habe« . Auf die Anfrage »bei
de» Besuch Barthons in London verwies Baldwru aus di«
Erklärnng Sir John Simons vom 27 . In «, . Srr John
Simon hatte seinerzeit erklärt , daß der Besuch Barthons r«
London die Möglichkeit biete « werde , die Frankreich und
England gegenseitig interessierende » Frage « zn erörtern .

„Daily Expreß " zufolge ist es möglich , daß es vor de,
Sommervertagung des Unterhauses zu einer Aussprache
über den gesamten Fragenkomplex kommen wird . Unter
der Ueberschrift „Vergeht es nicht !" erinnert das Blatt au
öie englisch-französischen Militärabmachungen vom Jahre
1914 und erklärt , die jetzigen Bemühungen liefen daraus
hinaus , ein neues Militärbündnis abzuschließen. Das Blati
sagt zum Schluß : Kein Krieg mehr für England !

Die liberale „News Chronicle " überschreibt ihren Leit¬
artikel mit den Worten :

„Keine Geheimdiplomatie mehr !"

und sagt , der Verdacht , daß der Besuch des französischen
Generalstabschefs Weygand in London und die Reise des
englischen Generalstabschefs nach Frankreich militärische
Hintergründe hätten , sei natürlich . Das Blatt schließt, dar
englische Volk , bas Parlament und die Presse müßten
auf der Hut sein . Geheimdiplomatie in der Form geheime ,
Bündnisse oder Verständigungen sei ein Betrug am eng¬
lischen Volk und am Völkerbundsstatut .

Der Defensivpakt im Kanal .
Gespräche um den Londoner Besuch Barthous .

Paris , 6. Juli . Während die öffentliche Meinung bisher
versucht hatte , den vorgestrigen Artikel des „ Daily Herald "

über eine engere militärische Bindung zwischen Frankreich und
England im Sinne der Barthouschen Auffassung zu interpre¬
tieren , geben unterrichtete diplomatische Kreise jetzt die Ansicht
wieder , daß das offizielle Blatt der „Labour Party " die Ziele
des französieschen Außenministers vollkommen entstelle . Bar¬
thou hat , so wird behauptet , niemals «in effektives Bündnis
mit England angeftrebt , das er in Anbetracht damit verbundener
internationaler Schwierigkeiten auch für undurchführbar hält . Eine
solche Politik stünde auch im Widerspruch mit oem von Frank¬
reich ins Auge gefaßten System der Regionalpakte . Der Besuch
Barthous in London gelte vielmehr in erster Linie oer Auf¬
klärung gewisser Fragen , über die sich die britische Regierung

beunruhigt gezeigt habe, so vor allem oer Politik Frankreichs
gegenüber der Sowjetunion sowie der Tragweite der Barthou¬
schen Reisen nach Mitteleuropa und dem Balkan . Barthou wird
der britischen Regierung die Vorteile der Pakte auseinander¬
setzen, die Frankreich jetzt quer durch Europa abzuschließen
beabsichtige und deren Ziel es ist , in Zukunft eine Politik des
Angriffes unmöglich zu machen . Diese Auffassung erscheint nach
den verschiedenen militärischen Besuchen der letzten Zeit keines¬
wegs überzeugend, zumal heute bekannt wird , daß der Marine -

minister Pietry , der Barthou nach London begleitet, „gewisse
technische Fragen " vorbereiten soll . Da weiter General Wey¬
gand nach seinem Londoner Aufenthalt inzwischen persönlich
in Brüssel und im Haag gewesen sein soll , scheint vielmehr der
wiederholt erörterte Desensivpakt im Kanal ziemlich weit vor¬
bereitet zu sein und nur wegen seiner politischen Bindungen an
England noch auf Widerstand zu stoßen .

Daß Frankreich diesen Plan trotz aller Widerstände nicht
aufgegeben hat , zeigt auch ein Artikel des „Journal des De¬
büts "

, in dem offen davon gesprochen wird , daß man sich zur¬
zeit noch im Uebergangsstadium befinde . Man beginne, in Lon¬
don gewisse Fehler einzusehen , und wenn auch erst blaß , so
zeichne sich doch eine neue Orientierung ab . Nichts dürfe darum
französischerseits überstürzt werden, zumal die Auffassungen im
britischen Kabinett noch nicht einheitlich seien . Aus diesem Grunde
müßten sich die französischen Minister vor allem vorsichtig
über die französisch -russischen Beziehungen äußern , da England
den französischen „Flirt " mit den Sowjets mit Mißtrauen be¬
obachte. Eine Allianzpolitik mit der Sowjetunion , so heißt
es , könnte zur Folge haben, einer künftigen Wiederherstellung
der französischen Entente im Wege zu stehen .

"

Auffällig ist , daß das Abrüstungsproblem immer wieder
in den Hintcrgrunu gestellt wird . Der Quai d 'Orsay läßt hier¬
zu durchb licken , daß England hierüber zwar gewisse Aufklär¬
ungen von Frankreich zu erhalten wünsche, „ in Anbetracht
der gegenwärtigen Umstände " diese Fragen aber möglicherweise
vertagt werden würden. Die britischen Minister würden sich
einem entsprechenden französischen Antrag auf Vertagung des
Abrüstungsproblems wahrscheinlich auch nicht widersetzen , weil
England selbst seine Luftaufrüstung fortsetzen will. Die Barthou -
These : „ erst Sicherheit, dann Abrüstung" erführt also eine immer
offenere Aenderunz zum Prinzip französisch eingestellter Hilfs¬
pakte ohne Abrüstung. *

Gin Dementi
des französischen Botschafters.

Berlin , 5 . Fuli . Dem DNB geht von Haoas folgendes De¬
menti zu : Die französijche Botschaft erklärte auf eine Anfrage
hinsichtlich der von der Berliner Presse heute nachmittag in
sensationeller Aufmachung wiedergegebenen Depejche der „United
Preß " über die Rolle , die Frankreich angeblich bei den Er¬
eignissen vom 30 . Juni gespielt habe , daß sie in der Lage sei,
diese widersinnige Fabel auf das entschiedenste zu dementieren.

Frankreichs Werben um die Saar.
Vorwürfe über verpaßte Gelegenvelten .

Berlin , 7. Juli . Man war nicht wenig überrascht , als
man vor - 14 Tagen zum ersten Mal französische Stimmen
vernahm , die der französischen Regierung schwere Vorwürfe
machten .

weil es die französische Regierung , wie es heißt , in
de« verflossene » 18 Jahren «nterlaffeu habe» irgend¬
welche zweckmäßigen Maßnahmen z« ergreifen , um die
Bevölkernng im Saargebiet für Frankreich günstig z«

stimme«.
Solche Stimmen wiederholen sich von Tag zu Tag , sie wer¬
den in der Kammer laut , und das , was sie sagen , bildet den
Gesprächsstoff von Auseinandersetzungen . Dabei sind das
nicht etwa Stimmen , öie aus der breiten Masse des Vol¬
kes kommen , im Gegenteil , sie kommen aus dem Mund vor
französischen Persönlichkeiten , die für die Saarfrage als
Maßgebend gelten . Vor allem tut sich in dieser Beziehung
der französische General Andlauer hervor , der , wie be¬
kannt , der Chef der französischen Militärverwaltung an der
Saar während der Zeit des Waffenstillstandes war . Un¬
willkürlich fragt man sich, was diese Vorwürfe jetzt noch be¬
zwecken sollen . Die ganze Welt weiß nachgerade sehr ge¬
nau Bescheid über den Einfluß den die französische Politik
auf die Verhältnisse im Saargebiet geltend zu wacher
suchte, und sie kennt auch öie sehr zweideutigen Mittel
deren man sich vom französischen Lager aus dazu bediente
Aber darüber hinaus ist auch zur Genüge bekannt ,

wie wenig Erfolg bie französische Propaganda
im Saargebiet gehabt hat .

Vielleicht gerade deswegen macht der französische General
der übrigens einer der Vesten französischen Kenner der
Saarlandes ist, neben seinen Vorwürfen auch Vorschläge
Er gibt dabei ganz offen zu.

daß man ans einem Saarländer keinen Franzose «
mache» könne » deswegen müsse man mit aller Ener¬
gie versuchen , mit wirtschaftliche» Argumenten zu
arbeiten » nm die Saarbevölkernug dazu z« bestimmen »
von einer Wiedervereinigung mit dem Heimatland

abzusehen .
Demgegenüber aber bleibt im Auge zu behalten , das

Frankreich einen größeren wirtschaftlichen Einfluß im Saar
gebiet als in den vergangenen 15 Jahren nicht gut erlan
gen kann . Nicht einmal die Abhängigkeit von etwa 100 (XX

. Arbeitern . Beamten und Angestellten vom französischen Un
ternehmer , nicht einmal der Besitz sämtlicher Saargruber
in französischer Hand — also doch wirklich der stärkste wirk
schaftliche Druck , den man sich denken kann — hat die Be¬
völkerung des Saargebiets ihrem deutschen Heimatlani
untreu werden lassen. Da wird auch das neue Rezept bei
Generals Andlauer keine Wirkung mehr haben .

Frankreich will ein Generalkonsnlak in
Saarbrücken

Paris , 7. Juli . Bei der Aussprache vor dem Auswärti¬
gen Ausschuß der Kammer richtete der Abg . Fribourg an
Barthou die Aufforderung , in Saarbrücken ei« französisches
Generalkonfnlat z« schaffe« . Barthou erwiderte , daß er mit
diesem Vorschlag einverstanden sei . Der gleiche Abgeord -
aete verlangte vom Minister eine Erklärnng darüber , da«
die Festsetzung des Abstimmungszeitpunktes im Saargebiet
auf de« Januar 1938 dadurch bedingt bleibt , daß Deutsch¬
land - ie in Genf eingegangeue Verpflichtung , die Freiheit
und Sicherheit der Saarländer zu achte« , einhält . Barthon
versicherte » daß dies auch seine Auffassung sei .

Der Aufstand ln Amsterdam.
Amsterdam » 7 Juli . Die Unruhen in Amsterdam gingen

rm Freitag nachmittag weiter , obwohl öie Polizei durch grö¬
ßere Trupps berittener Militärpolizei und Gendarmerie
verstärkt worden ist . An verschiedenen Punkten der Stadt
mußten Menschenansammlungen mit Waffengewalt zerstreut
werden . Den Brennpunkt der Zusammenstöße bildete wieder
der Joröaan . in dem Polizeistreifen wiederholt Barrikaden
ms dem Wege räumen mutzten . Am späten Nachmittag wur -
txn eine größere Anzahl berittener Militärstreifen eingesetzt.

die fortwährenL ' Zusammenrottungen auseinandertreiben
mußten .

Die Lage gilt noch als besorgniserregend .
Für die Abendstunden werden weitere heftige Zusammen¬
stöße befürchtet . Um auf alles vorbereitet zu sein, haben die
Behörden

mehrere Panzerautomobile anrückeu lassen, die in der
Nähe des Jordaan Ausstellung genommen haben . Eine
Abteilung Marineinfanterie wird gleichfalls in Bereit¬

schaft gehalten .
Einer Erklärung des Amsterdamer Polizeipräsidenten ist

zu entnehmen , daß die Polizei gestern abend nicht in genü -
zcnöer Stärke im Jordaan eingesetzt werden konnte , da gleich¬
zeitig an 14 anderen Stellen der Stadt Tumulte ausbrachen ,
mit deren Bezwingung alle ' vorhandenen Reserven in An¬
spruch genommen waren .

Das Bild der von den nächtlichen Straßenkämpfen be¬
troffenen Viertel läßt deutlich erkennen , wie sehr hier öie
Zerstörungswut des Pöbels getobt hat . Ueberall sieht man
zerbrochene Schaufensterscheiben , aufgeriffenes Straßen¬
pflaster . umgestürzte Fuhrwerke , zerbrochene Möbel , Kisten
und sogar umgelegte Bäume .

Amerika lehnt den russischen Vorschlag eines
vichlnngriffpaklesab

Washington , 7. Juli . Der Washingtoner Bericht¬
erstatter der „Newyork Times " erfährt ans gntnnterrrchte -
ter Onelle , daß die Regierung der USA de« russische » Vor¬
schlag eines zweiseitigen Nichtangriffspaktes ebenso ein¬
deutig znrückgemiese» habe wie seinerzeit das von Japai
vorgebrachte gleichgerichtete Angebot . Botschafter Bnlliti
habe Litwinom geantwortet , daß derartige Verträge gege»
die traditionelle Politik Amerikas seien, den« sie trüge « de»
Anschein eines Bündnisses . In diesem besonderen Fa »
würde « sie sicherlich de« Argwohn Japans errege » . Dagege ,
fei Amerika , wie Rookevelt bereits erklärt habe , bereit
:i« em allgemeinen Nichtangriffspakt beizutrete « , wen « öa -
inrch das Ziel einer allgemeine » Rüstnngsmindernng ge¬
ordert mürbe .

Vas siamesische Königspaar in Potsdam
Potsdam , 6 . Juli . Das siamesische Königspaar besichtigte

am Freitag nachmittag die Sehenswürdigkeiten Potsdams .
Zunächst ging die Fahrt zur Arbeitsstätte des Freiwilligen
Arbeitsdienstes an der Saarmunder Chaussee, wo praktische
Arbeit beim Siedlungsbau gezeigt wurde . Legationssekre¬
tär von Mumm gab in Verbindung mit der Arbeitsdienst¬
leitung die nötigen Erklärungen . Anschließend wurde das
Arbeitsdienstlager selbst besichtigt, wo die Mannschaften iw
Hofe angetreten waren . Darnach bestiegen die Gäste die
Kuppel des Physikalischen Observatoriums und besichtigten
den großen Doppelreflektor . Durch die Straßen Potsdams
ging dann die Fahrt nach Sanssouci . Nach einer Rundfahrt
durch den Park besuchte das Königspaar das Schloß , .wo es
längere Zeit iw Sterbezimmer und in der Bibliothek des
Großen Königs verweilte . Nach einem kleinen Imbiß
kehrte das siamesische Königspaar in die Reichshaupistaöi
zurück . _ •, *

„Was das Volk erwartet —
und was die Partei will !" 1

Berlin , 5 . Juli . Unter der Ueberschrift „ Was das Volk er¬
wartet — und was die Partei will" bringt der „Angriff " am
Mittwochabend Ausführungen über die Lebenshaltungen nach dem
30 . Juni 1934 . Unter der Ablehnung einer vom Auslands her-
stanimenden Behauptung , daß es jetzt „Ferien vom Dritten Reich"
gebe , stellt der „ Angriff " fest, daß die Ereignisse, Führer , Par¬
tei , SA . und Volk so eng wie noch nie zujammengeschweißt
hat und daß unser politisches Schicksal keine Ferien kennt . Me

zwölf Grundsätze der Lebenshaltung
die der Führer der SA . gegeben hat , gelten, so stellt der „ An¬
griff " fest , natürlich für die ganze Pattei und für das ganze
Volk . Sie dulden keinen Aufschub ; der „Angriff" nimmt daher ,
da das Volk eine sofortige Wandlung der Dinge ermattet , sehr
eingehend dazu Stellung .

Von vornherein wendet er sich gegen alle die Kleinmütigen ,
die der geistigen Verfassung des deutschen Volkes nicht ent¬
sprechen , weil dieses aus innerer Ueberzeugung und Freiheit zn
folgen gemahnt ist ; zum Beweis dafür , daß ein Kleinkrieg nicht
im Sinne des Führers liegt, bringt der „ Angriff " folgendes
hübsches Beispiel.

"
Einmal bei einer Tagung der Partei , saßen eine Reihe

von Parteigenossen am Tisch des Führers . Als sie sahen, dag
Hitler eine Flasche Wasser bestellte , gaben sie die gleiche Be¬
stellung auf . Rur einer ließ sich ein ordentliches Maß Bier
kommen. Der Führer lachte , trank ihm zu uno sagte : „ Sie
scheinen mir doch der einzig Ehrliche hier zu sein !"

Weiter beschäftigt sich das nationalsozialistiiche Abendblatt
mit dem

„Auto des Pg .
"

und erklärt , daß eine politische Führung , die einen großen
Teil ihrer Erfolge ihrer ungeheuren Beweglichkeit verdankt ,
die Machtergreifung ausschließlich nur mit dem Flugzeug und
Kraftfahrzeug erzielen konnte. Politische und SA -Führer müssen
Wagen zur Verfügung haben ; an solchen Kraftwagen wirs
das Volk auch keinen Anstoß nehmen. Woran aber oas Volk
Anstoß nahm , das sagt der „ Angriff " klipp und klar :

„An der Eleganz der Wagen , an der Ausstattung , vieleicht
manchmal an der Vielzayl der Wagen . Es fragte sich ferner , ob
alle Fahrten mit diesen Wagen dienstlich seien oder privat , vor
allen Dingen , wenn Damen im Wagen mitfuhren . Es nahm
auch Anstoß daran , daß manch« Wagen so taten, als seien die
Verkehrsregeln dazu da , mit einem Aufbrüllen der Hrulsirene »
auf iftn Bürgersteig gejagt zu werden.

Im Zusammenyang damit macht der „ Angriff " den Vor¬
schlag, es sei das einfachste : „ wenn alle Dienstwagen der Partei ,
de- Arbeitsfront und der SA . in einer einheitlichen Farbe ge¬
strichen und nach dem Grundsatz der Schmucklosigkeit gebaut
würden. Daß mit ihnen keine Privat führten unternommen wür¬
den, versteht sich von selbst. Wir glauben bestimmt, daß dann
dies Autoärgernis bald verschwunden wäre .

"
Im weiteren läßt er sich über die Lebenshaltung im allge¬

meinen aus und sagt : „Selbstverständlich sollen SA -Kamrraden
und Parteigenossen zur fröhlichen Runde zasammensitzen , aber
je weniger mondän, international und pirsiimsrei die Umgebung
ist , um so besse . ist es für die Menschen und für die Sache" .

Zuletzt kommt er auf die Diensträume zu sprechen und
fordert deren Innenausstattung so soldatisch und einfach wie
möglich , da „ die Diensthäuscr der Partei und SA Arbeits¬
und Versammlungsräume sind " .
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Was wird aus der SA ?
Unterredung mit dem Ehef des Stabes .

Berli «, 7 . Juli . Der Chef des Stabes der TA, Viktor
Lutze , wurde von einem Vertreter des „Angriff" über die
Zukunft der TA befragt : „Mein Chef des Stabes , wußten
Tie ebenso wie der Führer . Hermann Goering , Dr . Goebbels
and einige andere aus der Umgebung des Kanzlers schon vor
Wochen von der bevorstehenden Rebellion der ehemaligen
SÄ-Führer ?"

„Ich erfuhr von dem verräterischen Treiben Röhms und
«einer Umgebung erst , als sich die Lage wirklich zugespitzt
hatte . Ich wurde dann als einer der ältesten SA -Führer
Deutschlands , der übrigens auch schon seit langem Front ge¬
macht hatte gegen die Linie der obersten SA -Führung , vom
Führer hinzugezogen, um bei der Niederschlagung der Re¬
bellen mitzuwirken. Zu dem Kreis der Vertrauten und
Freunde Röhms gehörte ich nie."

„Kam die ehrenvolle Berufung zum Chef des Stabes der
TA für Sie überraschend ?"

„Ja , das war schon eine Ueberraschung sür mich. Ich hatte
niemals daran gedacht, daß ich einmal Chef des Stabes wer¬
den würde, vor allem deswegen nicht , weil ich auch nicht den
Ehrgeiz hatte, es zu werden."

„Glauben Sie , daß die Verräter mit ihren verbrecherischen
Plänen bei der SA irgendwie Aussicht auf Erfolg gehabt
hätten, wenn der Führer dem Spuk nicht im letzten Augen¬
blick ein jähes Ende gemacht hätte ?"

„Der Chef des Stabes erklärt mit aller Entschiedenheit ,
daß kein SA -Mann zu dem Verräter Rohm gestanden hätte.
Bei dem ganzen Spuk handelte es sich lediglich «m eine reine
Führerrevolte . Und anch von den Führer « war es nnr ein
ganz kleiner Kreis , der die Rebellion mitmacheu wollte ."

„Es ist also tatsächlich so , daß der einfache und unbekannte
SA -Mann und seine Führer nichts von dem seit Wochen vor¬
bereiteten verräterischen Unternehmen der obersten Führer¬
clique wußten und daß sie infolgedessen keineswegs belastet
sind ?"

„Nein, die SA braucht sich wirklich nicht z« schämen, « eil
ein kleiner Kreis ihrer bisherigen Führer z« Verrätern
wurde. Sie sollte von jenen nur mißbraucht werde«, steht aber
heute makellos da. Mit Stolz kann ich sagen , daß die gesamte
SA sauber ist und demnächst wieder mit erhobenem Hanpt
das Braunhemd trage« kann.

Der Führer steht selbstverständlich trc» zu ihr und liebt
sie. Wäre fein Verhältnis z« ihr auch nur ein bißchen ge¬
trübt , er hätte sie ja anslöse « können oder er hätte mcht die
alte Garde damit beauftragt , dort , wo noch ewas faul fein
solle, für gründliche Säuberung z« sorgen.

"
Auf die Frage , ob von der ehemaligen obersten SA -Füh -

rung nicht absichtlich politisch unzuverlässige Elemente von
den Kommunisten , Sozialdemokraten , Teutschnationa.'en und
aus dem Stennes -Lager in der SA ausgenommen worden
sind, erklärt der Chef des Stabes , daß er dies nicht unbedingt

chMheri möchte. Er sei allerdings der Meinung , daß einige
der nun gerichteten früheren SA -Führer die Aufnahme sol¬
cher Elemente gewünscht hätten, um dadurch Unzufriedene zu
sammeln , „Wie wird sich nun in Zukunft das Verhältnis
zwischen der SA und den Schutzstaffeln gestalten?"

„Es soll wie bisher zwischen diesen beiden Formationen
ein rein kameradschaftliches Verhältnis herrschen . Beide
werden auch zukünftig getrennt ihren Aufgaben nachgehen
und sie getrennt zu lösen haben."

Ueber die Neuorganisation der SA kann der neue Chej
des Stabes heute natürlich noch keine näheren Angaben
machen. Er gibt allerdings mit aller Bestimmtheit seiner
Ueberzeugung Ausdruck .

daß eine Renorganisation durchgeführt werde« mnß
und wird, weil sie eben unbedingt notwendig ist . Ob in
diesem Zuge eine zahlenmäßige Verringerung der
Sturmabteilungen erfolgen wird , ist nicht ganz ausge¬
schlossen , wenn man sich vergegenwärtigt , daß der Chef
des Stabes , Lutze, ans den braune » Formationen ein
unbedingt sauberes — was in diesem Zusammenhang
von besonderer Bedeutung ist — ein politisch zuverlässi¬
ges Instrument der Bewegung zn mache« entschlossen ist.
„Wird dann zukünftig jeder SA -Mann Mitglied der

NSDAP sein müssen ?"
„Ich bin der Meinung , daß es auf die Dauer unumgänglich

sein wird , daß der SA -Mann , in erster Linie aber der SA-
Führer , Parteigenosse ist. Schließlich muß er , wenn er Ga¬
rant einer Weltanschauung sein will, dieser nationalsozialisti¬
schen Bewegung mit Haut und Haar verschrieben werden/

„Der vom früheren Stabschef verliehene Ehrendolch dar!
nach Entfernung des Namens des Verräters wieder getragei
werden : genau so wie alle SA -Männer ihren Dienstdolch
tragen dürfen. Die Entscheidung darüber , ob die alten Kämp¬
fer für ihre Verdienste einen Ersatz für den Ehrendolch er¬
halte« , der dann von Adolf Hitlee selbst und nicht wieder von
Chef des Stabes verliehen wird , liegt beim Führer selbst /

Sie Achtung vor der SA bleibt bestehen
Die Partei wird in Zukunft in der SA wieder das habe«
was sie früher gehabt hat . — Eine Erklärung Rndolf Hetz'

Berli «, 7. Juli . Der Stellvertreter des Führers , Rudol
Heß , gab nach Abschluß der Reichs- und Gauleitertagung n
Flensburg dem Chef vom Dienst der NSK , Gelegenheit
zu einer Unterredung , über die dieser folgendermaßen be¬
richtet :

Die Unterredung beginnt damit, daß wir den Stellver¬
treter des Führers an den Artikel erinnern , den er im Ja
nuar dieses Jahres unter der Ueberschrift „SA und Partei '
veröffentlicht hat. Wir begreifen erst heute die Worte, dn
Rudolf Heß damals schrieb, in ihrer vollen Bedeutung. Fas
prophetisch klingen heute die Sätze, in denen er davon sprach
daß für die SA oder sonstige Teilorganisationen der Parte

„heute und für künftige Zeite« nicht die geringste Not¬
wendigkeit bestehe, ei« eigenes Dasein zu führe« . Es
besteht keine Notwendigkeit — mehr «och, es wäre ei«
Schade« für die Gesamtheit, we«n sie ihre« Eigennutz
vor de« Gemeinnutz der Partei stellte. Und die Billi¬
gung des Führers fänden sie niemals . Ebensowenig
würden je die alten Kämpfer, gleichgültig , in welcher
Untergliedern «- sie sich befänden, Verständnis hierfür
anfbringe«. den« sie kämpfe« einen unerhört harte«

Kampf".
Rudolf Heß bemerkte zu dieser Erinnerung , daß in de«

Artikel die ernsten Sorgen niedergelegt seien , mit der dn
Parteiführung den verhängnisvollen Weg , den die früher
Führung der SA gegangen ist, und der schließlich zum Ver
such der Revolte geführt habe , verfolgt hat.

Gerade als alter SA -Mann und SA -Führer , als eine
der ersten Verwundeten im Kamps für die Partei habe e

>en Gang der Tinge mit ernster Besorgnis sich entwickeln
»eschen , insbesondere infolge der außerordentlich bedeut -
amen Aufgaben, die die SÄ inncrhalh der Partei zu er-
Allen hat.

Rudolf Heß spricht hier davon,
daß die Partei in diese« Tagen der alten SA ans
der Zeit der Machtergreisung die gleiche Achtung ent-
gegcubringt wie früher , den« jeder Nationalsozialist
weiß, was die SÄ in der Zeit des Kampses geleistet
und welche Opfer sie ans sich genommen hat , Es musse
dabei nur daran erinnert werden» daß die Hanptzahl
der Toten der Bewegung aus de« Reihen der SA ge¬
fallen sind . Mit Nachdruck erklärt der Stellvertreter
des Führers : Die Partei hat ihre alte SA nicht ver-
geffe «. Sie weiß, daß der alte opferbereite kämvfe-
rische SA -Mann nichts mit de« gewiffenlosen Meute¬
rer « an der Spitze der SA zu tu« hat. Ich werde als
alter SA -Mann niemals zngeben, daß meine SA-

» amerabcn von einst beschimpft n. herabgesetzt werden.
Rudolf Heß teilt dabei mit , daß er an alle Organisatio-

«eu der Bewegung de» strengsten Befehl gegeben hat, in
keiner Weise der SA entgelten z« laffen , was einige Unver-
»ntwortliche an der Spitze verbrachen.

Eingehend befaßte sich nun der Stellvertreter des Füh-
:ers mit den Aufgaben, die der SA innerhalb der Partei
lestellt sind. Er geht dabei von dem Pflichtenkreis aus , den
sie alte SA in der Bewegung ausfüllte , und erinnerte
)aran ,

daß es der ursprüngliche Sin « der SA gewesen sei, die
Bewegung zu uutermaner », ihr Werkzeug nud ihr
Schntz gegen alle gegnerischen Bestrebunge« zu sei».

Kenn in der letzten Zeit diese Aufgaben durch die bisherige
Führung gerade in ihr Gegenteil verkehrt worden seien, so
ei heute die Zeit gekommen , in der dieses alte historische
Zerhältnis zwischen der SA und der übrigen Partei wieder-
jergestellt werde.

„Es gilt heute, die SA zurückzuführen auf ihre alte«
Aufgabe«, in denen sie einst groß geworden ist, in

denen sie sich ihren geschichtliche « Rnhm erworben hat
«nd in denen sie sür die nationalsozialistische Bewe¬

gung Ungeheures geleistet hat."

„Der SA -Mann von morgen wird der Aktivist der natio-
nalfozialistischen Weltanschaung iein . wie es der alte SA -
Mann seit je gewesen und bis heute geblieben ist. Er muß
seinen weltanschaulichen Katechismus ebenso im Kopf haben ,
wie er zum aktiven kämpferischen Einsatz für die Partei be¬
reit ist. Er soll in seinem ganzen Leben und Handeln den
Nationalsozialisten dokumentieren Er soll io Mitträger des
nationalsozialistischen Gedankengutes gegenüber der kom¬
menden Generation und zugleich ihr Vorbild sein ."

Der junge Staatsbürger , der durch die erste national¬
sozialistische Erziehungsperiode , die Hitlerjugend , hinöurch -
gegangen ist, soll in der SA die letzte Härtung im Dienst
an der Bewegung erfahren , soll in ihr den Schmelztiegel
ftnoen , oer gerade in den Levensjayren , in denen sich früher
Gegensätze zwischen den Klaffen bei den Menschen endgültig
herausbildeten , das durch das Band der nationalsozialisti¬
schen Kameradschaft und der Bolksgemeinschfat verbindet.
Dazu wird die einheitliche politische Schulungsarbeit der
Partei in Zukunft auch bei der SA üurchgeführt werden

Die Partei — so erklärte Rudolf Hetz znm Schluß —
wird in der SÄ in Zukunst wieder das haben, was sie
früher i« ihr gehabt hat , ei« machtvolles Instrument
des Schutzes nud der Kraft und dazu eine unersetzliche

Menschenschnle ihres Führernachwuchses.
Die Unterredung ist beendet, sie hinterläßt den tiefen Ein¬

druck , daß aus dem Zusammenbruch der Revolte von Oben,
die entstanden ist aus einem Geist , der mit der alten SÄ
nicht das geringste gemein hatte, Heute wieder das enge
Band des gemeinsamen nationalsozialistischen Kampfes, der
gemeinsamen Pflichterfüllung im Dienste der Bewegung
und in der Gefolgschaft des Führer alle Glieder der Partei
verbindet. Der 30 . Juni 1934 wird so einmal in der Ge¬
schichte der Partei nicht etwa als der Tag des Endes, son¬
dern als der Tag eines neuen historischen Beginns der alten
SA verzeichnet sein.

Kampf den fatschen Propheten.
Staatsrat Sörlttzer gegen dte Reaktion .

Marburg lLahnj , 7. Juli . Partei und Studentenschaftver¬
unstalteten eine eindrucksvolle Kundgebung, auf der nach Be-
zrüßungsworten des Führers der Marburger Studenten¬
schaft, stuö jur . Gerhard Todenhöfer, Staatsrat G ö r l i tz e r-
Berlin . das Wort ergriff : Es ist eine glatte Verdrehung,
nenn zwischen uns und gewiffen konservativen Debattier¬
klubs nur ein Unterschied in der Taktik bestanden haben soll,

Welten habe » uns getrennt und werden nns immer
von ihnen trennen .

Diese unüberbrückbare Kluft zeigt sich heute in der Reaktion.
Reaktion ist einfach das . was nicht mitmacht !

Wer so tut . als gehöre er zu uns , uns aber in Wirklichkeit
bekämpft , vor allem wer uns erst Bedingungen stellt, der ist
ein Reaktionär . Somit hat der Begriff Reaktion einen durch¬
aus festen und klaren Sinn . Unter der Reaktion verbergen
sich diejenigen, die sich auch früher nicht sür das eine oder
andere entscheiden konnten, die damals alles von marxistischer
und jüdischer Seite Hinnahmen und heute eine unverschämte
Kritik an der Regierung üben, zu der sie sich verpflichtet
haben . Man sagt , der Staat organisiere zu viel, und man
scheut sich nicht , dabei auf den Bolschewismus hinzuweisen.
Eine Organisation , die die konfessionelle Jugend von andert¬
halb Millionen auf eine knappe halbe Million herabgedrückt
hat , muß gewitzen Leuten allerdings ein Gi/auen sein. Man
verkennt hier bewußt, daß die Revolution des 29. Jahrhun¬
derts nicht bolschewistisch ist, sondern gerade aus der heroi¬
schen gottgebunüenen Persönlichkeit hervorwächst . Sie allein
ist auch nur fähig. Geschichte zu machen. Und wenn das im

Reaktion ist alles , was nicht mitmacht !
Nationalsozialismus geschieht, so spricht man verächtlich von
einer befohlenen Geschichtsauffassung .

Die Alternative „Gläubige und Ungläubige" kann uns
nicht berühren , da sie von vornherein einseitig verzerrt ist.
Der Nationalsozialismus hat das ungeheuere Verdienst, die
Persönlichkeit wieder zur Grundlage des religiösen Gefühls
gemacht zu haben.

So haben sich im Nationalsozialismus nnr tiefglänbige
Menschen znsammengefunde« : aber sie haben sich an

keine Dogmen gebunden.
Hieraus ergibt sich klar die Stellung des neuen Staates

zum Christentum . Es genießt als Religion allen Schutz, mutz
aber in seine Schranken gewiesen werden, wenn die Kirchen
sich aus Gebiete wagen, die sie nichts angehen .

Vor allem schwindet heute das Verständnis dafür, daß
man von einer politischen Weltmacht im Ausland sich

kirchliche Befehle geben läßt.
Wenn sich heute in vielen Deutschen ein religiöser Umbruch
vollzieht , so hat der Staat nur darüber zu wachen, daß seine
und des Volkes Autorität gewahrt bleibt. Die Behauptung,
Deutschland würde sich aus jeder Weltpolitik ausschalten ,
wenn es nicht mehr restlos christlich wäre , ist unwahr , denn
die Juden haben eine weltpolitische Stellung ohnegleichen
behauptet. Diese vornehme Großzügigkeit des Staates in
religiösen Dingen ist naturgemäß den beiden Konfessionen
fremd , weil sie

' auf Dogmen aufbauen.
Aehnlich wahnwitzig wie der versteckte Vorwurf der Irr -

Dar Schicksal spricht dar letzte Watt.
Roman von I . Schneider - Forstl .

16)
rzex ram und half das Kleidungsstück wechseln. Der alt,

Graf hatte aufbrausen wollen. „Du Narr ! Hast gesagt , mai
merkt nichts und einstweilen . . .

" Aber als er die tiefliegen
den Augen fah , die zu allem Ueberfluß so verdächtig feuch
waren , schluckte er Groll und Aerger hinunter . Er brummest«
nur etwas vor sich hin und fragte dann : „Hast du der Anne
mie gesagt , daß sie gehen kann? " Es half nichts , io barsd
es hatte klingen sollen , die Stimme zitterte doch . „Was '

Lleiben will sie ?" murrte er kopfschüttelnd ! „Merkwürdig
Alles will bleiben ! Nur mich fragt keiner , ob ich gehen mag/

Viktor hob die Hand , daß er sprechen wolle . „Man kam
der Annemie ja um eine andere Stellung sehen ! "

„Hm! Stellung !" nörgelte Graf Egon. „Da gibt ' s dock
in der Stadt so Asyle oder Hospitäler oder wie man dar
Ding heißt. So viel ich weiß, nehmen die gegen Bezahlunj
jo alte verhutzelte Frauenzimmer in Kost und Logis "

„Vater ! " warf Viktor ein.
„Das verstehst du nicht und geht dich auch nichts an/

unterbrach ihn dieser . „Die Annemie hat sich ihr Lebtag ge
nug geschunden und geplagt. Da schadet's nichts , wenn sie

':
auch einmal schöner kriegt. Wenn die Geschichte perfekt wird
kauf ich sie wo ein . Da hat sie dann ihre eigene Stube uni
kann sich einen Kanarienvogel halten oder ein Katzenviel
und ein paar Blumenstöcke an den Fenstern und was fonf
noch so ein verblühtes Jungfernherz erfreut . Das kannst di
ihr sagen , Lex . Und daß sie mir nicht kommen soll mit „Ver
gelt 's Gott !

" sagen und so . Ist alles schon quitt gemacht di,
vierzig Jahre . Mensch, heul nicht !

" rief er erregt und mußt
gar nicht, daß ihm die Stimme dabei überkippte. „Odei
meinst du, daß wir zwei alten Mannsleute die Annemie all
Kammerzofe mitnehmen sollen ?"

Lex schluckte, schluckte noch einmal , machte kehrt und drückst
die Klinke ins Schloß.

„So einer," wandte sich der Graf an den Sohn, zog di.
Achseln ein und begann wieder auf und ab zu wandern.

Viktor saß mit vorgenergtem Körper m dem Sessel , hielt di,
Hände auf den Knien verschränkt und das Gesicht hinein
gedrückt.

Plötzlich gab es dem Grafen einen Ruck, daß er beinah.

gegen die Türe schlug. Seine Augen standen weit offen un!
sahen jetzt erst , was doch eigentlich gar nicht zu übersehen ge
wesen war

Dicht vor dem Sohne blieb er stehen , rang nach Lust, ta
den Mund alrf und schloß ihn wieder. Seine Zunge fand nm
ein Gurgeln : „ Seit wann ? "

„Seil heute morgen , Vater ! "
Ein helles Lachen schlug ihm ins Gesicht
„Mit Anerkennung für geleistete Dienstzeit entlassen . Ha

ha . ha , ha ! Viktorchen , du auch ! Sprich nicht dagegen — is
ja alles eins ! Alles eins . Viktorchen ! Ich bin gegangei
worden Du hast freiwillig Adjö gesagt . Aber was mir tu
einfällt : Da \)ab ’

ich neulich so einen Blödsinn gelesen oo>
der Duplizität der Ereignisse. Das ist gar nicht einmal st
dumm und scheinbar gar kein Schwindel dabei . Auf vn-
beide wenigstens trifft es zu . Mich hat die Mutter aw
Messer geliefert und dich die Tochter , ha, k̂ r , ha. ha ! "

„Vater , laß meine Liebe aus dem Spiel !" _
Der Graf schnappte noch immer nach Luft, sein Lache,

war Galle und Ekel gewesen . „Meinetwegen," sagte er , al
er sich wieder gefaßt hatte . „Und was gedenkst du als Haupt
mann a D . zu tun ?"

Viktor wurde einer Antwort überhoben. Sie hatten beid
das Eintreffen des Wagens überhört, das den angemeldetei
Besuch brachte . Lex' Schritte wurden auf dem Pflaster hör
bar und während er den einen Flügel zurückhielt , meldet
er : „ Mr . Jefferjon "

Viktor sah eine hagere, langaufgeschossene Gestalt , der de
dunkle Anzug ein« aristokratisch distinguierte Note gab Di
Verneigung der beiden Lippstädter wirkte unverbindlichkühl

Der Fremde schien den Vorsatz gehabt zu haben , Wärm
auszustrahlen . Nun sah er sich zwei verschlossenen Gesichter:
gegenüber, drückte die Schultern zurück und wurde gan
Steifheit

Graf Egon zeigte auf einen der tiefen Sesseln und Vikto
wurde weiß vor Angst, die spröde Seide möchte in lausen
Brüche gehen . Aber es riß und knackte nichts . Er atmete au!
als der Besucher saß.

Eine halbe Minute peinlichen Schweigens, bis Jeffers-n
sein Notizbuch herausgeholt , es aufgeklappt und ihm ein

teitungsannonce entnommen hatte „Wenn Sie erlauben
raf, werde ich lesen .

" Und auf ein Nicken, begann er mi
monotonem Stimmfall :

„Schloßbesitz in der Nähe Wiens . Vierhundert Mor
aen arrondiert . Wald, Wiesen , Aecker. Lage fünfhundert
fünfzig Meter über dem Meere . Ertragfähige Landwirt
schaft. Oekonomiebetrieb vom Schloß

'
getrennt liezenL

Bei etwas Ausbau rrsikolos achtzig bis hundert Kühe z:
halten . Gutes Absatzgebiet . Schloß: Alt, achtundzwanzh
Räume , Park , Gewächshäuser, Tennisplatz usw . Besitze:
gibt auf , weil Terrain zu groß. Besitz kann sofort naä
Kauf bezogen werden. Preis , wie es liegt und steht
Achthunderttausend Schilling . Unterhandlungen ohr«
Vermittler durch den Besitzer selbst . Besichtigung nui
bei Nachweis eines Vankauszuges gestattet . "

„Stimmt das , Herr Graf ?"
„Ja !"
Viktors Gesicht war gelbweiß wie der Plafond , der sich z,

steinen Häupten streckte. Er sah nach dem Vater hinüber
Dessen Wangen stachen grau in den Nachmittag. Er wirkst
alt und gebrechlich. Der hochgeschlossene Rock gab ihm da,
Aussehen eines Forstbeamten . Aber er füllte ihn, namentliä
über den Schultern , nicht mehr ganz aus .

Wie durch eine Wand hörte er ihn jetzt sprechen. „ Di,
Besichtigung kann ich natürlich nur dann erlauben , wenn Sv
ernsthafter Käufer sind .

"

„Das bin ich ! " Jefferjon griff nach der Saffianbrieftajche
die er aus dem Rocke nahm , faltete sie auseinander und ent
nahm ihr einen Bankausweis , den er vor Graf Egon hin
legte

Mit einer knappen Geste und ebensolchem Dank schob de,
Graf das Papier wieder zurück.

„Einer Besichtigung des Schlosses steht also nichts mehi
im Wege, Herr Graf ?"

Der brummte etwas, das weder Viktor noch Iefferion vev
stand , erhob sich , indem er die Tischkante als Stütze benützt,
und sagte , zum Sohn gewandt : „Vielleicht hast du die Güte
nach Lex zu

'
klingeln. " Dann eine knappe Verneigung rad

dem Gaste : „Der Bediente wird Sie führen. Sie werde «
natürlich nicht alles so finden, wie es sein sollte. Mein Soh,
ist Offizier. Ich selber bin zu alt , um noch überall nach den
Rechten zu sehen. Sie kommen ja selbst gleich darauf , wo e:
fehlt . Nur das eme möchte ich Ihnen vorweg sagen : De:
Preis ist äußerst kalkuliert. Ich kann keinen Schilling davor
Nachlassen.

"



Nk . 156. Jahrgang 1934. Samstag , den 7 . Juli 1934.Der Landbote * Sinsheim« Zeitung .

religiösität ist die Unterstellung , als würde in Deutschland
ein Vernichtungskrieg gegen den Geist geführt.

Niemals hätte Adolf Hitler seinen Kampf gewinnen
können, wenn er nicht alle Kräfte des Geistes ein-

t gesetzt hätte.
I Damit erledigt sich dieser Vorwurf von selbst . Der Erfolg

hat es immer wieder bewiesen , daß sein Geist der über¬
legenere ist. denn sonst hätte er nie den Sieg über die errin¬
gen können, die sich so viel auf ihren Geist zugute tun.

Was den sozialen Aufbau betrifft, so tritt gerade hier der
grundsätzliche Gegensatz zum Nationalsozialismus wieder zu¬
tage. wenn gesagt wird, datz die ewige Dynamik endlich ein¬
mal zu Ende sein müffe. Der Weltkrieg und der Kampf der
letzten Jahre haben bewiesen , daß der Adel von Blut unh
Seele heute nicht mehr an einen Stand gebunden ist. Des¬
halb ist es reaktionär , wenn man verlangt , der Aufstieg vov
unten müffe endlich ein Ende nehmen .

Ei« Unte« «nd Obe« gibt es im nationalsozialistische«
Deutschland überhaupt nicht ! Diese Begriffe gehöre«

einer vergangene« Zeit a« !
Der Nationalsozialismus weiß genau, daß er außer der

Erfassung des ganzen Volkes einen festen Kern behalten muß
Hier liegen seine stärksten Kräfte, und dagegen richtet sich
auch die Anklage der Reaktion. Es ist behauptet worden, das
das sogenannte Einparteisystem eine geschichtliche lieber-
gangserscheinung sei . Dazu ist zu sagen , datz die Herren , di«
das behaupten, froh sein würden, wenn sie schon 1928 odei
1929 zu uns gekommen wären.

I « diesem Zusammenhang aber dem Auslande das
Stichwort Terror zu gebe«, nennt man normalerweise

Landesverrat .
Wenn weiter behaupiei wird , es seien marxistische Pro -

zrammpunkte durchgeführl worden, io muß man antworten ,
: ine schlimmere Berächilichmachung des deutschen Sozialis¬
mus ist kaum senkbar. Schlimmer kann die mit Mühe zu-
"ammengeschweißte Volksgemeinschaft nicht gestört werden.

Ei« einziger Gang mit offenen,Angen durch den Wed¬
ding zeigt den großen Unterschied von dem, was war,
«nb dem, was ist. Und wenn von mangelhaftem sozia¬
lem Aufbau gesprochen wird , so gibt es für uns vor¬
läufig nur eine schmerzhafte Lücke, das find die zwei
Millionen Erwerbslose« . Nichts kann ans der anderem
Seite die sozialistische Politik deutlicher zeigen und den
marxistischen Anwnrf widerlegen als die ungeheuere
Leistung . Millionen von Volksgenossen in kurzer Zeit
wieder einigermaßen in Arbeit und Brot gebracht zu

haben.
Was unter einer schwarzroten Regierung in langen Jahren
vernichtet worden ist . hat der Nationalsozialismus in kurzer
Zeit wieder aufgebaut. Und dabei mußte er noch die Stö -
rungsarbeit der reaktionären Elemente ertragem

Zum Schluß ging Staatsrat Görlitzer auf die jüngsten Er¬
eignisse ein. Sie haben bewiesen .

datz es in erster Linie aus charakterlich zuverlässige
Leute ankommt. Der Schlag gegen die, Meuterer «nb
ihre Hintermänner war lange vorbereitet «nd wurde

nur ans außenpolitischen Gründen znrückgestellt .
Wenn jetzt, so erklärte Staatsrat Görlitzer, zu den SA -Män¬
nern gewandt, viele völlig unschuldig von allgemeinen, äuße¬
ren Maßnahmen betroffen würden, so könne er durchaus
ihren Schmerz verstehen . Es handle sich aber um generelle
Maßnahmen .

Die SA als Ganzes habe sich ausgezeichnet gehalten
«nd werde geläutert in ne« gestärkter Form wieder

erstehen.
Adolf Hitler und seine SA -Männer seien nicht zu trennen .
Wer hiermit noch Geschäfte machen wolle , werde schwer ent¬
täuscht werden. Führer und Gefolgschaft seien eins.

Wer sich der Gemeinschaft entzieht , verwirkt
sein Reichstagsmandat

Berlin , 7. 7. In der Begründung zu der von der Reichs¬
regierung beschlossenen Aenderung des Reichswahlgesetzek
wird , laut NDZ ausgeführt , die von der NSDAP in de«
Reichstag entsandten Abgeordneten verkörperten in ihrer
Gesamtheit die Geschlossenheit und Einheit der Nation . Wer
sich dieser Gemeinschaft der Reichstagssraktion entziehe oder
aus ihr entfernt werde, habe damit das Recht verwirkt, den
Reichstag weiter anzugehören. Die Bestimmungen bei
Reichswahlgesetzes werden deshalb dahin ergänzt, daß ei«
Abgeordneter seinen Sitz verliert , wenn er aus der Reichs¬
tagsfraktion austritt , oder , aus ihr ausgeschlossen wird . Fer¬
ner bestehe das Bedürfnis , eine Möglichkeit zu schaffen , daß
>ei der Bestimmung des Ersatzmannes für einen ausgeschie-
»enen Abgeordneten ein Bewerber ausgewählt wird, der
rach seinen beruflichen oder sonstigen persönlichen Verhält -
aiffen aks Ersatz für den Ausgeschiedenen besonders geeignet
erscheine. Diese Möglichkeit entfalle, wenn die Berufung
»es Ersatzmannes lediglich durch die Reihenfolge der Be-
verber auf den Wahlvorschlag bestimmt werde .

Reichskommissar für den Zreiw. Arbeitsdienst
Berlin , 7 . Juli . Der Herr Reichspräsident hat aus Vor¬

schlag des Herrn Reichskanzlers im Zusammenhang dei
Ueberleitnng des Freiwilligen Arbeitsdienstes vom Reichs-
arbeitsministerinm ans das Reichsministerinm des Inner «
den Reichsarbeitsminister Seldte von seinem Amt als Reichs-
kommiffar sür den Freiwilligen Arbeitsdienst entbnnden unk
den Staatssekretär Hierl zum Reichskommissarsür de« Frei¬
willigen Arbeitsdienst ernannt .

Aus freien Fuß gesetzt
Berlin , 7. Juli . Im Zuge der Untersuchungen anläß¬

lich der hochverräterische» Revolte wurde« «. « . verhaftet :
Fritz Günther von Tschirschky und Roegendorss
Friedrich Karl von Savigny
Margarethe von Stotzingeu .

Die Untersuchung ergab, daß zwischen ihnen und de« Hoch¬
verräter« keine Beziehungen bestanden habe ». Ihre Ent¬
haftung wurde daher unverzüglich veranlaßt .

Zer Gö .ces -haus-prozetz vor dem Reichsgerich !
Leipzig, 7. Juli . Das Reichsgericht hob in der Revisions.

Verhandlung im Görreshaus -Prozeß das Urteil des Land¬
gerichtes Köln gegen den Bankdirektor a. D. h. c. Antor
Brüning , der zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und 6000 —
RM . Geldstrafe verurteilt worden war , auf und stellte dal
Verfahren ein . Die Revision des Generalkonsuls Heinrich
Maus und des Konsuls Julius Stocky wurde als unbegrün¬
det verworfen.

Gras Zeppelin in Zriedrichshasengelandet
Friedrichshase « , ? . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin *

ist am Freitagabend von seiner Süöamerikafahrt nach Fried¬
richshafen zurückgekehrt und um 21 Uhr glatt gelander. Di«
Führung hatte Dr . Eckener. An Bord befanden sich 23 Passa¬
giere : befördert wurden 253 Kilogramm Post und 41 Kilo¬
gramm Fracht.

Erforschung der Stratosphäre aus nubemauuten
BaUons

Selbsttätig arbeitender Apparat erfunden
Professor Regener von der Technischen Hochschule Stutt¬

gart ist es gelungen, einen Spektrographen zu konstruieren,
der im unbemannten Ballon hoch»elassen. selbsttätig photo¬

graphische Aufnahmen des Sonnenspektrums in Abständen
von 4 bezw . 8 Minuten macht. Beim jetzt erfolgten ersten
Aufstieg hat dieser Apparat einwandfrei qearbeitet und Aus¬
nahmen des ultravioletten Tonnenspektrums aus etwas über
2V km. Höhe heruntergebracht. Tie Aufnahmen zeigen , daß
auch in dieser Höhe das beobachtbare Sonnenspektrum nur
ganz unbedeutend weiter ins Ultraviolett reicht als in ge¬
ringeren Höhen . Damit ist einwandfrei sichergestellt, daß
die Ozonschicht in Höhen über 20 km . zu suchen ist . was aus
Messungen von Professor Götz -Arosa und Professor Tob -
son-England schon vermutet wurde. Nach den neuen Mes¬
sungen von Professor Regener ist man in 20 km . Höhe viel¬
leicht an der unteren Grenze der Ozonschicht .

Es ist vom Standpunkt der Technik der wissenschaftlichen
Forschung von Bedeutung, daß es jetzt gelungen ist . auch
für die spektroskopischen Untersuchungen in der Strato -
spähre selbsttätig arbeitendeApparate zu bauen, die auch für
dieses Ziel die mit großen Gefahren verbundenen Aufstiege
mit bemannten Ballonen in die Stratosphäre überflüssig
machen .

Erste Vorschätzung der deutschen Getreideerule
zu Ansang Juli 1834

Berlin , 7. Juli . Auf Grund der von den amtlichen Saa - ,
enstandsberichterstattern zu Anfang Juli angegebenen
Schätzungen über die Getreideernte errechnen sich bei den
öauptgetreidearten folgende Durchschnittserträge je Hektar:
Kinterroaaen 16,3 Doppelzentner (gegen 16,5 Dz . im Mittel I

924—331 , Sommerroggen 12,2 (12,1) Dz . , Winterweizen 18,2
26,5 ) Dz .. Sommerweizen 16.8 (20,3 ) Dz ., Spelz 12,1 ( 12,0 ) ,
Wintergerste 21 .1 (23,6 ) . Sommergerste 17,1 (18,6) , Hafer 15,7
18,6 > Doppelzentner. Unter Zugrundelegung der Ende Mai
estgestellten Anbauflächen wäre nach den zu Ansang Juli
ibgegebcnen Schätzungen der amtlichen Berichterstatter eine
Kesamternte an Roggen von etwa 7,27 Millionen Tonnen
gegen 7,52 Millionen Tonnen im Mittel 1924—33 ) , Weizen
ind Spelz von 4,10 (3,88 ) Millionen Tonnen ) . Wintergerste
ton 641 000 (442 000) Tonnen . Sommergerste von 2,27 (2,49 )
Nillionen Tonnen . Hafer von rund 5,0 (6,38 ) Millionen
können zu erwarten . Zwar bleibt die Getreideernte des
Zahres 1934 gegenüber der ungewöhnlichen Rekordernte des
Sorjahres nicht unerheblich zurück. Im Vergleich zum lang -
ährigen Mittel (1924—33 ) ergibt sich für Brotgetreide ( d. h .
ür Roggen. Weizen , Spelz » eine Mittelernte , nämlich ins¬
gesamt 11,37 Millionen Tonnen gegen 11,40 Millionen Ton¬
nen im Mittel der letzten 10 Jahre . Auch bei Gerste kann
m ganzen mit einer Mittelernte gerechnet werden (2,91
Nillionen Tonnen gegen 2,93 ». Verhältnismäßig ungünstig
ind die Aussichten für die Haferernte : der nach dem der-
-eitigen Stand zu erwartende Ertrag bleibt gegenüber dem
angjährigen Mittel um 22 v . H . zurück. Für di^ Beurtei¬
lung dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß es nch lner-
iei um eine erste Vorschätzung handelt, bei der das Getreide
zu Anfang Juli ) fast durchweg noch auf dem Halme stand ,
stm übrigen kann ein normaler Witterungsverlauf der näch¬
ten Wochen (vermehrte Niederschlagsmenge ) noch gewisse
Verbesserungen bringen , insbesondere für Hafer, dessen Ent -
uicklunasverioöe am spätestens abgeschlossen ist.

Evangelische Lanöesfunode.
Am Freitag nachmittag hielt die Evangelische Landes¬

synode im Großen Saal des früheren Landtags ihre zweit«
öffentliche Sitzung ab. Sie wurde mit Gebet und der Ver¬
pflichtung des als Mitglied neu eingetretenen Oberbauin¬
spektors Bender , Karlsruhe , eröffnet. Eine Reihe vorläu¬
figer kirchlicher Gesetze , über die die Abgeordneten Pfarrei
Mondon und Rechtsanwalt Dr . Bergdold berichteten , sank
nachträglich die einstimmige Genehmigung der Versamm¬
lung und sind damit zu endgültigen Gesetzen erhoben. Es
handelt sich dabei hauptsächlich um die Abänderung der
kirchlichen Verfassung , Ergänzung der Landessynode , di«
Verwaltung des evangelischen Ktrchenvermögens und di«
Errichtung neuer evangelischer Kirchengemeinden . Ter Ver¬
fassungsausschuß benutzte die Gelegenheit, um der irrige «
Meinung entgegenzutreten, als ob die evangelischen Geist¬
lichen besonders gut gestellt seien . Auch sie mußten seiner¬
zeit das Opfer einer erheblichen Gehaltskürzung auf sich
nehmen . Die Plenarsitzung wurde durch eine Pause unter¬
brochen , im Verlauf derer der Verfaffungsausschuß zusam¬
mentrat .

Nach Wiederaufnahme der Vollsitzung begannen unter
großer Spannung des Hauses und der zahlreichen Tribü -
.nenbesucher die weiteren Verhandlungen über die Einglie¬
derung der Evangelischen Landeskirche Badens und bi«
Deutsche Evangelische Kirche. Für den Verfassungsausschuf
gab Pfarrer und Dekan Kobe-Knielingen (Deutsche Chri¬
sten ) einen ausführlichen Bericht über die Verhandlunge «
über den von den Deutschen Christen beantragten Gesetz¬
entwurf betreffend Uebertragung der Befugnisse der Organ «
der Vereinigten Evangelisch - Protestantischen Landeskirche
Badens auf die Deutsche Evangelische Kirche. Die über¬
tragenen Befugnisse und die Weisungen des Reichsbischofs
sollen sich nicht auf Bekenntnis und Kultus beziehen .

Insofern bleibt die Landeskirche selbständig .
Die Berufung und Abberufung des Lanöesbischofs soll irr
Benehmen mit der badischen Landessynode erfolgen. Bei de :
Ernennung der Pfarrer , die grundsätzlich aus dem badische«
Kirchengebiet entstammen sollen , hat der Landesbi' ^ of ei«
Vorschlagsrecht. Der Vertrag zwischen Staat und evange¬
lischer Kirche vom 14. Juli 1932 bleibt aufrecht erhalten unk
kann ohne Zustimmung des Landesbischofs nicht geändev
werden.

Der Berichterstatter schilderte das Für und Wider, wi,
es im Ausschuß zwischen den Gruppen der Deutschen Chri¬
sten und jener der Positiven Christen zutage trat . Von de :
Reichskirchenregierung ist dem Präsidenten der Synode ei «

stützung den Behörden mitteilen . Die Fürsorgestellen er-
verfassungsändcrnde Kirchengesetze ohne Zustimmung de :
badischen Landessynode nicht erlassen würden.

Im Namen der positiven Gruppe verlas Pfarrer Dürr ,
Pforzheim , eine Erklärung , die dahin geht , daß man in der
zegenwärtigen Stunde nicht in der Lage sei , der Schaffung
des Eingliederungsgesetzes zuzustimmen . Man gebe aber
) ie Hoffnung nicht auf, daß die Reichskirche werde und setze
in ihre Verwirklichung zum Segen unseres Volkes die
ganze Kraft . In diesem Sinne beantragte die positive
Gruppe die Annahme folgender Entschließung :

„Einig in der restlosen Bejahung des Zieles , unserem
von der nationalsozialistischen Bewegung im Dritten Reich
geeinten evangelischen Volk auch zur kirchlichen Einigkeit zu
verhelfen, ersucht die badische Landessynode den Herrn Lan¬
desbischof, bei der Reichskirche dahin vorstellig zu werden,
daß die Voraussetzung für eine tätige Mitarbeit aller evan¬
gelischen Kräfte am Verfassungswerk geschaffen werden, da¬
mit es zu einer innerlichen und dauerhaften Uebcrwindung
der heute bestehenden Zustände kommt".

Staötpfarrer Sauerhöfer - Karlsruhe gibt namens
der Gruppe der Deutschen Christen eine Erklärung bekannt
des folgenden Inhalts :

Tie Stunde der Entscheidung ist da . Die Eingliederung
«st nach den ernsten Vorgängen vom 30. Juni eine nationale
und kirchliche Pflicht. Es ist nicht angängig, das im Drit¬
ten Reich geeinte Volk weiterhin durch kirchenpolitische
Kämpfe wieder auseinander zu reißen . Es gibt keinen ande¬
ren Weg zur Einigung und Befestigung der Kirche als den ,
den die Deutschen Christen mit dem vorgeschlagenen Ge¬
setzentwurf gegangen sind. Das Kirchenvolk will in (einer
überwiegenden Mehrheit die Einigung . Ter Führer will
die Beruhigung des kirchlichen Lebens , der Landesbischos
will, datz der Antrag der Deutschen Christen Gesetz werde.
Alle Beteuerungen , später zu einer Einigung zu kommen
sind nichts als leere Worte, die nur noch mehr Verwirrung
schaffen müssen. Wir folgen dem rechtmäßigen Führer der
Landeskirche , dem Landesbischof D. Kühlewein, und rufen
der positiven Gruppe zu : Worte sind Schall und Rauch , ver¬
einigt Euch mit uns zur Tat . (Lebhafter Beifall auf seiten
der Deutschen Christen.)

Nun folgte die Einzelberatung und darnach , weil es sich
um ein verfassungsändernöes Gesetz handelt, die nament
liche Abstimmung.

38 Abgeordnete stimmen dafür , 27 dagegen . Bon de«
Positiven stimme» nur die Abgeordneten RechtsanwaltDr . Umhauer-Karlsruhe und Kircheurat Wolfhard-
Dnrlach mit Ja . Da die Zweidrittelmehrheit nicht
erreicht wnrde, ist somit der Gesetzentwurf abgelehnt.

Daraufhin verlas der Abgeordnete Stadtpfarrer Sauer¬
höfer unter dem Beifall der Mehrheit eine scharfe Er¬
klärung gegen die positive Gruppe , die in die Worte aus¬
klang:

das Ziel der Einigung wird dennoch erreicht!
(Starker Beifall .) Als sich vonseiten der positiven Grupp «
einige Abgeordnete zum Wort meldeten, ergriff Oberkirchen-
rat V o g e s (Deutsche Christen) das Wort und fordert «
vom Landesbischof die sofortige Einberufung des Erweiter¬
ten Oberkircheurats . Die Gruppe der Deutschen Christer
stimmte dafür , die Positiven dagegen .

Auf Grund dieses Beschlusses wurde die Sitzung unter¬
brochen . Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen wor¬

den war . wurde vom Präsidenten gegen 211 Uhr verkündet
daß der erweiterte Oberkirchenrat mit Stimmenmehrheil
die Auflösung der Landessynode beschlossen hat. Damit sink
die Vollmachten der Synode erloschen und die Sitzung er¬
reichte damit ihr Ende.

Wegen Seschimpsung des Reichskanzlers
verhaftet

Das Gehe me Staatspoltzeiamt meldet :
Der Metzgcrmeister Wilhelm Fritsch er , Karlsruhe

Waldhornstraße 47 (Filialen Federbachstraße 8 , Kaiserstr. 1l
und Uhlandstraße 8) wurde am 3. Juli durch das Geheim«
Staatspolizeiamt festgenommen , weil er in nicht wieder z«
gebender Weise sich abfällig gegen den Reichskanzler und di«
Reichsregierung ausgelassen hat. Die Staatsanwaltschaft ha>
inzwischen den Beschuldigten in Haft genommen.

Reurlanbung von HI -Angehörigen sür Teil¬
nahme an Mrerschulungskursen

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebis
Süöwest teilt mit :

Die Hitlerjugend veranstaltet für ihre Angehöriger
Führerschulungskurse, die in der Regel einmal im Jahr aw
die Dauer von etwa drei Wochen stattfinden. Es ist dringend
erwünscht , daß den Angehörigen der HI , soweit sie im Ar-
beitsprozeß stehen, die Möglichkeit gegeben wird, an dies-«
Führerschulungskursen teilzunehmen. Ich erwarte daher, das
die Betriebsführer in diesen Fällen die betreffenden jugend¬
lichen Arbeiter beurlauben . .Hierbei kann der dem Jugend -
lichen zustehende normale Urlaub auf die Dauer dieser Be¬
urlaubung angerechnet werden . Es wird als selbstverständ¬
lich vorausgesetzt , daß die Anforderung von seiten der HI so
rechtzeitig erfolgt, daß der Betrieb entsprechende Aushilfs¬
kräfte sich beschaffen kann und eine Störung des Betriebes
licht eintritt .

Sie Leiche des englischen Geistlichen gelandet
Germersheim , 7. Juli . Die Leiche des englischen Pre¬

digers Edward Powell aus Frankfurt a . M , der in Baden -
Baden amtierte und beim Baden im Rhein bei Hügelsheim
(A . Rastatt ) ertrank , wurde am Freitag früh in der Nähe
der Eisenbahnbrücke geländet.

Bus Rah und Fern.
Sinsheim , den 7. Juli .

* Frühkartoffeln in zwei Größenklassen. Der Reichsbeauf¬
tragte für die Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln führt
in einer neuen Anordnung aus, daß die diesjährige Ernte der
Frühkartoffeln einen höheren Anteil an kleinen Kartoffeln er¬
gebe als in früheren Jahren . Um auch diese für die Versorgung
der Märkte nutzbar zu machen , wird eine zweite Größenklasse
allgemein zugclassen . Hinsichtlich der Qualität gelten für sie
die gleichen Vorschriften wie sür die erste Größenklasse. Die
Preise werden jeweils auch für die zweite Größenklasse festge¬
setzt . Zum Schutze der Verbraucher darf diese Größenklasse
nur aus den vorschriftsmäßig gekennzeichneten Säcken verkauft
werden. Eine Vermischung der ersten und zweiten Größenklasse
ist zulässig . Zuwiderhandlungen sind als vorschriftswidriger Ver¬
kauf strafbar .

* Kirschentage für die Schulen. Die Pressestelle des Reichs¬
nährstandes , Hauptabteilung 4 , Mannheim , teilt mit : Die Kir¬
schenernte in Baden ist dieses Jahr eine Rekordernte . Da die
Unterbringung auf Schwierigkeiten stößt , macht oie Hauptabtei¬
lung 4 des Reichsnäyrstandes den Vorschlag , in den badischen
Schulen einen Kirscheniag einzuführen. Als erste badische Schule
veranstaltete die Volksschule Frciburg einen Kirschentag, der ein
glänzendes Ergebnis hatte . Nicht weniger als 100 Zentner wur¬
den von den Freiburger Volksschulen zum Verkauf gebracht.
Noch hängen im badischen Oberland mindestens 20 000 Zentner
Kirschen. Wir rufen alle badischen Schulen auf, dem Beispiel
Freiburgs zu folgen, die Kinder durch den Genuß deutschen
Obstes gesund za erhalten und dem badischen Bauernstand za
helfen.

X Tagung des Landesverbandes Bad . Schneidermeister:
Der Landesverband Bad. Schneidermeister hält seinen 10.
ordentlichen Landesverbandstag am Sonntag , den 15. Juli ,
in Weinheim ab .

X 13. Caristastag in Freiburg . Ter Caritasverband
für die Erzdiözese Freiburg e . V. hält satzungsgemätz alle
zwei Jahre seine Generalversammlung ab, die zu einer
größeren Caritastagung ausgestaltet wird . Dieser Caritas¬
tag findet in diesem Jahr vom 22. bis 25. Juli in Freiburs
statt. Er beginnt am Sonntag , 22. Juli , abends 8 Uhr , mii
einer Katholikenversammlung im Katholischen Vereins¬
haus , bei der der Hochwürdiqste Herr Erzbischof sprechen
wird . Am Montag, den 23. Juli , 9 Uhr , ist im St . Anna -
stift , Hindenburgplatz 12, die Mitgliederversammlung , zu
der wir hiermit alle Mitglieder des Caritasverbandes ein-
laöen . Die Beratungen des Caritastages , an denen nur
die Mitarbeiter des Verbandes teilnehmen, befassen sich mi>
dem Thema „Das Wesen der Caritas " .

X Ei« guter 1834er in Aussicht ! Der sonnenreiche Som¬
mer dieses Jahres , für viele Landwirtschaftszweige wenig
erfreulich, hat sich wenigstens auf den Stand der Reben gün¬
stig ausgewirkt . In der Rheinpfalz, die mit einem Jahres¬
durchschnittsertrag von 750 000 Hektolitern Deutschlands
größtes Weinbaugebiet ist , rechnet mit einer an Menge und
Güte sehr befriedigenden Ernte .
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Marktberichte.D Michelfeld, 6 . Juli . (Sängerbund .) Vom herrlichsten Wet¬
ter begünstigt, fand am Sonntag das Prüfungssingen der Gruppe
„Süd " des Bezirks „ Elsenz" statt , woran auch der Gesang¬
verein „ Sängerbund " Michelfeld sich beteiligte. Am Nachmittag
fand dann eine Saarkundgebung auf dem Marktplatz statt , die
bet allen Beteilrgten einen tiefen Eindruck hinterließ . Auch
die vorgetragenen Gesamt -Ehöre verfehlten ihre Wirkung nicht .
Der gemütliche Teil fand dann bei unserem Lokalwirt Blösch
zum Engel statt , dem wir auch an dieser Stelle gedenken für
den reichlichen und guten Miltagstisch und nicht zuletzt für
seinen gesunden Humor . >

* Neckarbischofshrim, 6 . Juli . (Ernte .) Die Rapsernte hat
begonnen. Teilweise ist der Raps schon eingefahren und auch
gedroschen . Mit dem Ertrag ist man zufrieden. Mit der gleich¬
mäßig schönen und trockenen Ware wird sicher auch ein guter
Preis erzielt. Auf dem letzten Getreidegroßmarkt in Mann¬
heim wurden 31 Mark pro Doppelzentner frei Verladestation
geboten.

x Eiegelsbacht 6 . Juli . ( Spende .) Die Sammlung für
das Hilfswcrk „Mutter und Kind " ergab den schönen Betrag
von Mark 61 .82 .

* Untergimpern , 6 . Juli . ( Sterbfall .) Seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist gestern Nacht Adlerwitt Paul Wohlgemuth.
Der schwcrbetroffenenFamilie , auch - dem tiefgebeugten Vater wen¬
det sich allgemeine, herzliche Teilnahme zu .

□ Reichartshausen , 6 . Juli . (Brand .) In der Nacht auf
Freitag brach in der unweit unseres Ortes liegenden Hack

'schen
Mühle Feuer aus , das rasch um sich griff und auch das
Mohnhaus von Lang erfaßte . Troß eifriger Arbeit der hiesigen
Bürgerfeuerwehr und der mit Motorspritze herbeigeeilten Feuer¬
wehr von Aglasterhausen brannten beide Gebäulichkeiten bis
auf den Grund nieder , zumal Wassermangel die Löscharbeiten
behinderten. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

---- Hüsfcnhardt , 6 . Juli . (Ernennung . ) In tzüffenhardt wurde
Karl Barth vom Innenministerium unterm *. Juli zum Bürger¬
meister ernannt .

t Eppingen , 5 . Juli . ( Ein Todesfall .) Gestern wurde hier
der Metzgermeister Adolf Hoffmann zu Grabe getragen . Die
Fleischerinnung, der Männergesangverein Frohsinn und der Man¬
nergesangverein Eintracht legten Kränze nieder.

= Horrenberg , 6 . Juli . (SO jähriges Stiftungsfest des Mi -
litärocreins . ) Am nächsten Sonntag kann der hiesige Militär¬
verein auf sein 50 jähriges Bestehen zurückschauen . Dieser Tag
wird deshalb die alten Krieger aus der näheren und ferneren
Umgebung zur gemeinsamen Feier hier zusammenführen. Der
fcstgebende Verein setzt alles daran , die wenigen Stunden kame¬
radschaftlichen Beisammenseins auch wirklich einorucksvoll und
erhebend zu gestalten. i

= Rauenberg , 6 . Juli . (Verschiedenes.) In althergebrachter
Weise wurde in der Pfarrgemeinde in Rauenberg das Patro -
ziniumsfest, das Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus
begangen. Unter den Klängen der Musikkapelle marschierten
die Vereine geschlossen zur Kirche , in der ein feierliches Hoch¬
amt zelebriert wurde unter Mitwirkung des Eäzilienchors (Di¬
rigent Oberlehrer Reißfelder . ) Ein Kapuzinerpater aus Wag¬
häusel hielt die Festpredigt . Am Nachmittag fand die Jugend
Rauenbergs an den zahlreichen Buden und einer Schiffschaukel
reiche Unterhaltung . — Lehramtsassessor Dr . Spannagel , ein
Sohn der hiesigen Gemeinde , wurde in Heidelberg zum Professor
ernant .

A Rotenberg , 6 . Juli . (Verschiedenes.) Im Zuge der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit können die letzten Wochen eine
weitere spürbare Besserung auf dem Arbeitsmarkt aufweisen,
woran das Zigarrengcwerbc einen erfreulichen Anteil hat . Nach
der neuesten Statistik werden im Bezirk Wiesloch 266 (172
männliche und 94 weibliche ) Arbeitsloseunterstützungsempfänger
gezählt , während auf die Krisenfürsorge immer noch 746 (379
männliche und 367 weibliche ) Personen entfallen . Bei den Er¬
werbslosen rangiert die Gemeinde Malschenberg mit 53 Personen
an erster Stelle , bei den Krisenunterstützten Nußloch mit 119.
Ohne Arbeitslose- sind nur die Otte Horrenberg und Unterhof.
In Mühlhausen , das monatelang mit einer hohen Arbeitslosen¬
ziffer die Spitze hielt , konnte dank den erfolgreichen Bemühungen
des jetzigen Ortsoberhauptes , Malermeister Hecker , innerhalb
von 1,4 ^ agen die Zahl der Erwerbslosen von 69 auf 21
herabgemindert werden, was einer Senkung von rund 30 v . H.
entspricht . — Langsam machen sich jetzt schon die Vorberei¬
tungen zum 600 jährigen Jubiläum der Stadt Rotenberg be¬
merkbar . Von einem Einwohner des Städtleins ist über die
Geschichte von Rotenberg und seinem Schloß ein Heimatbüch¬
lein in Bearbeitung genommen, das die Sechshundertjahrfeier
eingehend würdigen soll .

= Mühlhausen , 6 . Juli . (Todesfall . ) In der vergangenen
Nacht ist Landwirt Ludwig Sauer im hohen Alter von 83
Jahren an Altersschwäche gestorben. Der Dahiageschiedene er¬
freute sich bei seinen Mitbürgern allgemeiner Beliebtheit und
Wertschätzung .

% Svlzfeld , 6 . Juli . ( Verschiedenes . ) Morgen feiert Ka¬

tharina Moser geb . Steinmetz iqren 84 . Geburtstag . Die Ju¬
bilarin ist leider nicht mehr sehr rüstig. — Wie wir bereits be¬
richtet haben, wurde stud . theolog . Arno Gabriel von hier
bei dem Wettbewerb „Wir suchen den besten Rundfunksprecher"

im Bezirk Breiten mit dem 1 . Preis ausgezeichnet . Aus die¬
sem Anlaß wurde ihm ein künstlerisches Diplom überreicht.
Gabriel beteiligte sich am Sonntag am, engeren Wettbewerb
in Stuttgart , an dem die besten Bewerber aus Süddeutschland
teilnatzmen, kl nd sprach im Rundfunkhaus über „Baden als
deutsche Grenzmark . Die Rede wurde auf Schallplatten aus¬
genommen.

— Eberbach, 5 . Juli . (Landesbibelfest in Eberbach .) Kom¬
menden Sonntag findet bekanntlich hier das Iahresfest der
badischen Landesbibelgesellschaft statt . Im Festgottesdienst wird
Oberkirchenrat Boges -Karlsruhe die Festpredigt halten . In der
am Nachmittag in der Kirche stattfindenden Gemeindefeier wird
Pfarrer Dr . Scheuerpflug über „Luther und die Bibel " spre¬
chen. Der Kirchenchor wird den festlichen Rahmen verschönern .

--- Eberbach, 5 . Juli . (Ertränkt .) Im Neckar den Tod ge¬
sucht und gefunden hat am Mittwoch nachmittag ein 56 Jahre
alter Wirt von Waibstadt , der seit letzten Sonntag abgängig
war und in nervöser Erregung sich in der Gegend Herumtrieb .
Ein Bahnbeamter sah von der Bahnlinie den Mann zwischen
Lindach und dem Stauwehr Rockenau in den Neckar gehen
und versinken. Die benachrichtigte Gendarmerie von Eberbach
nahm die Suche gleich auf und konnte den Ertrunkenen lünden.
der die Taschen mit Steinen gefüllt hatte .

Walldorf (bei Wiesloch ) , 7. Juli . (Tödlicher Unglücks¬
kall .) Der 50jährige Georg Gieser von hier wurde von sei¬
nem Vater bewußtlos aufgefunden . Er ist anscheinend ir
der Dunkelheit die Treppe herabgestürzt . Durch den Orts¬
arzt wurde sofort die Ueberführung in das Krankenhaus
Heidelberg angeordnet . An den erlittenen Verletzungen iß
Gieser gestorben .

Mannheim , 7. Juli . (Selbstmordversuch .) In der Absicht ,
sich das Leben zu nehmen , brachte sich am Donnerstag nach¬
mittag ein in der Neckarstadt -Nord wohnender Mann mit
einer Schußwaffe einen Kopfschuß bei . Der Lebensmüde
wurde in das Allgemeine Krankenhaus gebracht . Es besteht
Lebensgefahr . Der Grund zur Tat dürfte in unalücklicker

Liebe zu suchen lein . — (Vermißt . ) Seit dem 29 Juni wird
die am 25. August 1918 zu Mannheim geborene Maya Zorn
vermißt . — (Tot aufqefunden . ) Am Dienstag nacht wurde
auf der Rhenaniastraße in der Nähe der Haltestelle Rheinau¬
hafen ein 68 Jahre alter Mann aus Altrip tot aufgesunden .
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet . — (Tödlich ver¬
unglückt .) Am Mittwochnachmittag wurde auf der Jndustrie -
straße eine Radfahrerin von hier von einem Lastkraftivagen
angefahren und zu Boden geworfen , so daß sie erhebliche
Verletzungen erlitt . Auf dem Transport zum Städtischen
Krankenhaus ist die Verunglückte gestorben . Die polizei¬
liche Ermittlung bezüglich der Schuldfrage ist eingcleitet .

Boxberg (bei Tauberbischofsheimi , 7. Juli . (Rätselhafte
Leichenländung . ) Die 19jährige Hildegard Behringer von
hier wurde in Heidelberg als Leiche aus dem Neckar ge¬
zogen . Es besteht der Verdacht , daß das Mädchen einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Oberhausen (bei Bruchsal ) , 7 . Juli . (Leichenländung .)
Aus dem Rhein wurde die Leiche eines bei Karlsruhe er¬
trunkenen Mannes namens Keller geländet . Nach der ge¬
richtlichen Feststellung wurde die Leiche nach der Heimatstadi
Karlsruhe verbracht .

Durlach , 7 . Juli . Donnerstag geriet in der Adolf -Hitler
Straße ein 12 Jahre alter Volksschüler unter einen Per
fonenkraftwagen , wodurch er einen komplizierten Bruch de )
linken Unterschenkels davontrug und ins städtische Kranken
haus verbracht werden mußte Den Kraftwagen trifft feit
Verschulden am Unfall .

Oeschelbrou « , 7. Juli . (Das neue Oeschelbronn .) De
Aufbau der abgebrannten Häuser macht Fortschritte . Man
ches der Häuser steht schon bis auf den Anstrich, die Ver
gipsung und die Inneneinrichtung fertig da . Die Barackei
sind inzwischen längst verschwunden . An ihrer Stelle stni
schmucke Häuschen erstanden , deren Ausbau weit vorge
schritten ist .

Schiltach , 7 . Juli . (Recht so !) Wegen Beleidigung üei
Reichsregierung wurde am Donnerstag ein hiesiger Ein
wohner in Haft genommen und ins Amtsgefängnis Wol
fach verbracht .

Eiubach (bei Hausach ) . 7. Juli . (Beim Kirschenbrechei
verunglückt .) Ein älterer Dienstknecht vom oberen Neuen
bach fiel dieser Tage aus beträchtlicher Höhe von einen
Kirschbaum und erlitt eine schwere Armquetschung .

Billiuge «, 7. Juli . (Ihren Verletzungen erlegen ) ist nun
mehr die in den 50er Jahren stehende ledige Frau , welch
am Sonntag zunächst in einen Kanal gesprungen und ge
rettet worden war und sich dann am gleichen Tage öurö
einen Sprung aus dem dritten Stock des Krankenhause !
schwere Verletzungen zuzog . Sie hat offenbar in einen
Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt .

Reicheubach , Amt Lahr , 7. Juli . (Aus dem Arrest aus
gebrochen .) Der 37 Jahre alte Paul Müller aus Mannheim
Neckarau , der wegen eines vor Wochen in Schuttern ver
übten Einbruchsdiebstahls steckbrieflich verfolgt wurde , ij
hier festgenommen worden . In der Nacht brach er unte
großer Kraftanstrengung aus dem Ortsgefängnis aus uni
konnte bisher nicht erwischt werden .

Felbberg , 7. Juli . In der Nähe des Dorfes stürzte am
Mittwochmittag ein 20jähriger Mann von seinem Rad und
zog sich schwere Verletzungen zu . In bewußtlosem Zustande
wurde ins Krankenhaus Müllheim übergeführt .

Stockach, 7 . Juli . (Verkehrsunfälle . ) Ein Motorrad¬
fahrer geriet in der Nähe des Bahnüberganges nach Ris¬
storf in eine auf der Straße stehende Personengruppe ( !)
und stürzte . Während die unvorsichtigen „Straßensteher "
unverletzt blieben , zog sich der Motorradfahrer schwere Ver¬
letzungen zu , die seine Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig machten . — Der Monteur Martin verunglückte in
einer Kurve der Straße nach Bodman , durch den Bruch
^er Vordergabel seines Fahrrades . Mit einer Gehirn¬
erschütterung wurde er in das Stockacher Krankenhaus ein¬
geliefert .

Stockach, 7. Juli . Am Donnerstag früh stürzte der Mon¬
teur Martin an der gefährlichen abschüssigen Rißtorfer
Kurve durch Bruch der Vorüerradgabel seines Fahrrades
ö unglücklich, daß er eine schwere Gehirnerschütterung er¬
litt . Der Verunglückte war am Nachmittag noch bewußtlos .

i Sinsheim ? Wochenmarkt vom 7 . Juli .

Buschbohnen 25 —30 , Schlangengurken 15 —30 , Weißkraut
Pfd . 15 . Wirsing Pfd . 15 , Blumenkohl Stück,10 —20 , Mangold
Pfd . 10 , Rcttig Stück 5—7 , Kopfsalat Stück 5 — 7 , Roterüben
Pfd . 10 . Gelberüben Pfd . 10—15, Erbsen Pfd . 12—15 , To¬
maten Pfd . 30 , Kirschen 12—15, Johannisbeeren Pfd . 15 ,
Weißer Käse' 30 Pfg .

Schiveinemarkt in Eppingen vom 6. Juli . Der heutige
Schweinemarkt war beschickt mit 212 Milchschweinen und 280
Läufern . Die Preise der ersteren waren 16 —30 , der letzteren
35—58 Mark per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom Freitag, den 6. Juli .
Kartoffeln 10—12 . Weißkraut 10—12, Rotkraut 15—20 ,

Wirsing 10—12 , Blumenkohl 25—60 , Mangold 8 , Spinat 10
bis 15 , Bohnen 15—20 , Erbsen 12—20 , Tafeläpfel 15—40,
Tafelbirnen 18—30 , Kirschen 15—22 , Kopfsalat Stück 5—15 ,
Endivien Stück 6—12 , Schlangengurken 15—35 , Rettich Stück
5— 10 , Radieschen das Gebund 6—8 , Tomaten 25—35 , Aprikosen
(ausl .) 25—40 , Pfirsiche, Edelpfirsiche 35—50 , Johannisbeeren
12— 16 , Stachelbeeren 15—20 , Karotten das Gebund 4—6 , rote
Rüben 8—12 , Kohlrabi Stück 5—8 , Zwiebeln 10—12 , Meer¬
rettich Stück 20—50 , Eier 8—10,5 , Landbutter 125—130 , Hei¬
delbeeren 22—28 , Himbeeren 30— 40 Pfg .

Vellerbericht
Wetter für Samstag u»d Sonntag

Da sich der nördliche Hochdruck nach Osten zu Verlagen
scheint, ist für Samstag und Sonntag vielfach heiteres uni
trockenes Wetter zu erwarten .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den

'
8 . Juli (6 . S . n . Tr .)

r/z10 Uhr Hauptgottesdienst : Stadtpfarrer Schneider.
Anschließend Christenlehre , Stadtpfarrer Schneider.
1 Uhr Kindergottesdicnst : Stadtvikar Müller .

Donnerstag, den 12. Juli .
8 Uhr Wochengottesdienst: Stadtvikar Müller .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , den 8 . Juli .

7 Uhr Frühmesse.
Während der Frühmesse Gcneralkommunion des Müt¬
tervereins .

r/z10 Uhr Amt.
I Uhr nachmittags Christenlehre — Andacht .

Anschließend Versammlung vom Mütterverein .
Im Uebrigen wolle man dev Anschlag an den Kirchtüren einsehen .

Evangelisches Dereinshaus
Sonntag , den 8 . Juli .

Vormittags 11 Urh Sonntagsschule
Abends Ve8 Uhr Versammlung .

Mittwoch, den 11 . Juli .
Abends 8 Uhr Bibel - und Gebttstunde.

Freitag, den 13 . Juli .
Abends 8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Bischöflich « Methodisten-Kirch, (Evaug. Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19.

Sonntag , den 8. Juli .
II Uhr Sonntagsschule
i/23 Uhr Bezirkssonntag mit Abendmahl. Prediger Hans

Giebner , Prediger W . Blecher.
Mittwochs den 11 . Juli

20 .30 : Bibel - und Gebctstunde. Prediger W . Blecher .

Hauptschristleiter H . Becker ; Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauett . DA.VI . 1500, Druck und Verlag : G . Becker' sche Puchdruckerei , Sinsheim .

SMoMeMwung.
Die Eoang . Pflege Schönau in Heidelberg versteigert am

Donnerstag , den 12. Juli 1934 , vormittags > 2 10 Ahr im
Gasthaus zum „Neckartal " in Neckarsteinach mit unverzins¬
licher Borgfrist bis 1. Oktober 1934 aus den Waldungen »on
Gemarkung Michelbuch 114 Ster schäleichen Prügelholz und 286 Ster
Echäleichen Reisholz, ferner von Gemarkung Schönau - Grein
24 Ster schäleichen Reisholz .

Auskunft erteilen : für Michelbuch Forstwart Daub auf Michel¬
buch , für Gemarkung Schönau - Grein Förster Kilian in Schönau.

Bekannte Firma sucht für den Verkauf ihrer sehr
gut eingesührten und auf Teilzahlung leichtabsetzbaren
Fabrikate einen energischen, tüchtigen und an syste¬
matisches Arbeiten gewöhnten

Herrn
als Vertreter . Für die ersten Einführungswochen
wird Fixum und Provision gewährt, später dann
nur hohe Provision . Offetten mit Angabe des Alters
u . seitheriger Tätigkeit unter Nr . 469 a. d. Landboten.

Grabdenkmäler
Einfassungen
in Natlir und

Kunststein
Bildbauerarbeiton , Steinmetz¬
arbeit . , Erneuerung alter Denk¬

mäler and Schriften .
Metallbuchstabe n
liir Haus und Grabmal , Bronce-
figuren, Broncereliefs billigst

und fachmännisch.
Wilhelm Merkle

Bildhauermeister
Sinsheim Tel . 314. Lager - und
Werkbesuch unverbindlich in

eigenem Auto.

Neue preiswerte
Damenkonfektion
Herrenkleidung

Kinderkonfektion
ie großer Auswahl

E . Speiser
Sinsheim.

w
Aus ihren Augen leuchten Gesundheit und
Jugendfrische , denn sie trinkt täglich ihren
„Diener der Gesundheit ".

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal -Sprudel Beinstein
halten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung und bringen — um nur Pfennig« täg¬
lich — natürliche Gesundheit und Jugend-
frische . Überall zu haben.
Vertreter:
Karl Hoffmann , Mineralwasservertrieb, Sinsheim ,
Kirchplatz 465 , Tel . 479.
Franz Metzger , Mineralwasserhandlung, Waibstadt ,
Tel . 326, Ziegelstraße 160 .
Karl Steiner , Mineralwasserhandlung, Bargen, Haupt¬
straße 106 .
I . M . Rudisile , Mineralwasserfabrik, Eschelbach ,
Kandelstraße 7 .

Rechmlugisormliire
liefert

G. Becker '
sche Buchdmckerei .

Altangesehene Lebensversicherung sucht noch

tücht. Inspektoren
gegen feste Bezüge . Auch Nichtfachleute werden
berücksichtigt und eingearbeitet . Ausführliche An¬
gebote erbeten unter

M. H . 2501 an Ala Anzeigen A . — G., Mannheim .

Schölle Wohnung
4 Zimmer, Küche . Obstgatten,
evtl , auch Bad , in Sinsheim ,
Mutstr . 428 sofort oder später
zu vermieten. Wartmann
Mülheim (OtuBr) Duis -
burgerftraße 254 .

Gute Bettwaren
so billig !

Bettstelle , weiß . Mk . 15 .50
Wollmatraze 4 teilig „Schoner dazu . . „
Rotes Deckbett

oder Unterbett „
Kopfkissen . . . „
Bettfedern daunig
schneeweiß Pfund . „

Vereins - Ecke

21 . —
3 . 25

15 —
4 .50

2 .90

Bettete Albert Sommer
Heidelberg , Hauptstraße 801

Toni - 0 . Sportverein Sinsheim Ml.
Heute abend Punkt 20 .30 Uhr

Abm am Robert-Wagner-Platz zur

Nachtwanderung
nach Escheldronn über Orles, Burg
Neidenstein. Sämtliche Mitglieder
sind eingeladen .

Der Lbetturnwatt.

Sonntag mittag 1/2 3 Uhr

Fußball -Lehrspiel
der Schiedsrichter , Grupp« Heidel¬
berg gegen Gruppe Elsenz auf dem
städtischen Spottplatz.

Der Spielwatt .

Odenwaldklub
Sonntag , 8. Juli Tageswan¬
derung nach Mosbach (nach
Wanderplan ) Abmarsch 5 Uhr
pünktlich wegen Fahrpreis-
ermäßigung.
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Gin Vli « in dir tVelt .

Der König von Siam in Deutschland .
Der König von Siam stattete auf seiner Rundreise durch Europa
Berlin einen Besuch ab . Unser Bild zeigt den König mit seiner Frau
bei seiner Ankunft . Rechts neben ihm Reichsaußenmimster Frerherr

von Neurath .

Olympiasieger Smith ,
der Sieger im Turmspringen bei
dem letzten Olympia , wurde als
Trainer zur Olympia -Vorbereitung
der deutschenSpringer verpflichtei.

Sie schlugen zu !
Schlagartig haben der Führer und sein treuer Paladin Görinp

Röhm -Revolte mit eiserner Faust niedergeschlagen.

Gestern und Heute friedlich nebeneinander .
Auf der Ausstellung „Dresdener Jahresschau " ist diese interessante Gegen¬
überstellung zu sehen : ein Modell des ersten Eisenbahnzuges der Welt

und die Nachbildung des Schienenzeppelins .

Die Borbcrcitung des Rcichspartcitagcs .
Unser Bild zeigt ein Modell des Aufmarschgeländes für den

Reichsparteitag 1934 in Nürnberg .

r. eulscher Radsporttriumph in Paris .Toni M t x lens (links ) und Albert Richter , Die beiden deutschen Kurz-
fftreckenfahAer , siegten im Pariser Grand Prix für Amateure bzw . Berufs¬fahrer über die Weltklasse .

Der Mcmclpräsident Das Auto der Zukunft ?
Dr . Schreiber ist durch Ein Stuttgarter Bastler hat für die Reichsautobahnen einen Wagenlitauische Willkür seines Amtes konstruiert , der wie eine Flugzeugkabine aussieht , an der nur die grobenenthoben worden . Tragflächen und der Propeller fehlen.

zum

Deutschlands drittes Panzerschiff ,das auf den Namen „Gras Spee " getauft wurde , nach seinem gelungenen
Stapellaus .

Selbsthilfe gegen die Hitze .
Jungens sind immer erfinderisch Wenn die Er¬
wachsenen über die Hitze stöhnen, dann machen sich

die Jungens ihren Regen allein.

Ein Stück Romantik verschwindet.Einer der ältesten und unhygienischsten Teile vonBerlin . der sogenannte K r ö g e I , den unser Bild
zeigt, wird m allernächster Zeit abgerissen werdenum Neubauten Platz zu macken .
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